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A.  d) Berichte                                                                  
 

01) Jahresempfang des Bundes der Vertriebenen (BdV) mit Bundeskanzlerin  
       Angela Merkel 
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Bund der Deutschen Bevölkerung in Gdingen 

        Związek Ludności Niemieckiej w Gdyni 
                                                                                                                 

                 Wejherowo  -  Reda  -  Rumia  -  Sopot  -  Gdynia   

            

                                                                                              Gdingen, den  

10.04.2019  

 

02) Bund der Deutschen Bevölkerung in Gdingen:  
      Bericht von der Gedenkveranstaltung zum 74. Jahrestag des Untergangs  
      der Evakuierungsschiffe 
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Bericht 
                                       
über den 74. Jahrestag der Versenkung der „Wilhelm Gustloff”, „Steuben” und 
„Goya”                          
                   
Aus Anlass des 74. Jahrestages der Versenkung der Flüchtlingsschiffe „Wilhelm Gustloff”,  
„Steuben“  und „Goya” fand in Gdingen am 6. April 2019 eine Gedenkfeier für die Opfer 
dieser Seekatastrophe in würdiger Form statt. 
 In unseren Erinnerungen bleiben über 20 tausend Menschen, die ihren Tod Anfang 
1945 in der Ostsee fanden, ein Drittel von ihnen waren Kinder. Wir beten für die Opfer der 
untergegangenen Schiffe: „Wilhelm Gustloff“, „Steuben“, „Goya“ und alle Opfer des Zweiten 
Weltkrieges.  
Auf den „Wilhelm Gustloff“ kamen über 9000 Menschen ums Leben, darunter über 5000 
Kinder. Das war die größte Schiffskatastrophe in der Weltgeschichte.  
  
Ein Tag davor haben wir ein Seminar über die polnische Geschichte, hauptsächlich über 
das letzte Jahrhundert durchgeführt. Die Teilnehmer waren von der deutschen Minderheit 
aus Gdingen und Danzig. Organisator des Seminars war die Landesgruppe Thüringen der 
Landsmannschaft Pommern unter Leitung von Herrn Jürgen von Blaustark. Das 
Hauptreferat hielt der Historiker Ansgar Röpling. Danach sprach   Benedikt Reschke – 
Vorsitzender der deutschen Minderheit in Gdingen über das Leben der Deutschen in Polen 
im letzten Jahrhundert. 
 
Die Feierlichkeiten wurden, so wie immer, von dem Bund der Deutschen Bevölkerung in 
Gdingen unter der Leitung des Vorsitzenden Benedikt Reschke organisiert.  
 
In der Gedenkfeier nahmen teil:  
 
- Herr Reinhard Giesen - Konsul BRD in Danzig                                        
- Herr William Schauinsland – Konsulats-Vertreter 
- Herr Ulrich Bonk - Landsmannschaft Westpreußen in Münster 
- Herr Jürgen von Blaustark – Landsmannschaft Pommern / 8 Personen 
- Frau Maria Neumann – Geschäftsführer VdG Oppeln 
- Frau Magdalena Lemanczyk - Regionalkoordinatorin 
- Frau Anna Misztal – Vorsitzende Deutsch-Polnische Gesellschaft in Danzig 
- Herr Wojciech Florek – Vertreter der Seeakademie  
- Mitglieder der deutschen Minderheiten aus Danzig, Gdingen, Dirschau, Konitz, Graudenz,                   
 Bromberg, Schneidemühl, Neumark, Stuhm, Lauenburg, Marienburg, Elbing.  
- Mitglieder der Jugendgruppe der Deutschen Minderheit in der Republik Polen,                             
- Mitglieder der deutsch-polnischen Gesellschaften in Danzig und Gdingen,                              
- Schiffskapitän Stefan Krella – Vorsitzende des Freundschaftsgesellschaft  „Dar Pomorza“           
 und zahlreiche Einwohner aus Gdingen, Danzig, Zoppot und Umgebung.  
  - - Chor “Dzwon Kaszubski“ / „Kaschubische Glocke“/ 
                                                        
_____________________________________________________________________________________ 

 Vorsitzender / Przewodniczący;    84-230 Rumia, ul. Porazińskiej 5      Tel. 0048/58 -710-95-86        E-

mail :  benedykt.reszka@wp.pl                                                  Tel. kom. :   668-067-991;      694-900-758             
Sekretariat;   81-153 Gdynia, ul. Adm. Unruga  85           Tel./Fax.  58/665-13-83;    667-230-699   
Post / Poczta  E-mail: gdingenbund @ wp.pl                               Regon  191133299      NIP   586-15-50-093  
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Die Hauptfeierlichkeiten fanden wie immer in der Sankt Petrus-Seemannskirche in Gdingen 
um 15.30 Uhr statt. Zwanzig Minuten vor und während der Heilige Messe sang der Chor 
„Kaschubische Glocke“ aus Gdingen.  Den Trauergottesdienst hielt der Pfarrer Andre 
Schmeier,  der Seelsorge der Deutschen in Ostpreußen und Pastor Marcin Reiss von der 
evangelische Gemeinde in Zoppot. Letzterer hielt auch die Predigt in deutscher und 
polnischer Sprache.      
 Er schilderte die tragischen Ereignisse auf See, Ende des Krieges, und die Machtlosigkeit 
der Flüchtlinge. Die Liturgie wurde in  deutscher Sprache gehalten.                      
 
Pastor Reiss sagte: Heute haben wir uns hier auch versammelt, um an Geschichte zu 
erinnern, um der großen Tragödie der Versenkung der Schiffe „WILHELM GUSTLOFF“, 
„STEUBEN“ und „GOYA“ zu gedenken, die die größte Seekatastrophe in der Geschichte 
war. Dieser  Ereignisse vor 74 Jahren, die gegen Ende des Zweiten Weltkrieges stattfanden, 
wollen wir heute nicht nur gedenken, wir wollen nicht nur die Opfern ehren, sondern die 
Quelle des Mutes zur Versöhnung im Heiland finden, Brücken zu bauen, sowie Frieden zu 
finden. Und solch ein Treffen, wie das heutige ist ungemein wichtig und notwendig im 
Prozess des Aufbaus gegenseitiger Beziehungen, den Austausch von Gedanken und 
verschiedenen Erfahrungen, so, dass es eine Ermutigung für die anderen  wird:  Stiften von 
Frieden durch versöhnte Kinder Gottes“ 
 
Während der heiligen Messe wurde für die Opfer und für die Versöhnung zwischen Polen 
und Deutschen und auch für Papst Franziskus gebetet. 
Eindrucksvoll und professionell  war der Auftritt des Chores unter der Leitung                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                            
von Dirigent Piotr Klemenski. Ergreifend war das Spiel des Trompeters. Es wurden u.a die 
Gesangstücke gesungen 
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                    
„Pamiętaj człowiecze“, von Brzyski,  „Miserere” von  Lotti, „Panie miłosierny“  von Schubert 
„O, sacrum convivium“ von  Perosi und  andere die mit der Osterzeit verbunden sind. 
 
Am Ende dieser Gedenkfeier trat Herr Reinhard Giesen, der Konsul der BRD in Danzig, auf. 
Er sprach über die tragische Zeit des Krieges, über die unschuldigen Kinder, die 
Schlimmstes erleben mussten. 
 
„…Tröstlich ist auch, dass es einen Ort gibt, an dem wir zusammenkommen können, um 
der Toten zu gedenken. Um Angehörige zu trauern, ohne den Verbleib der Toten zu kennen, 
ist eine noch schrecklichere Art der Trauer. 
….Gedenken an Katastrophen der Vergangenheit ist unvollständig, wenn hiermit nicht auch 
eine Mahnung für die Zukunft verbunden ist. Hierauf sind der Pfarrer in seiner Predigt und  
das Gedicht „Ein Traum“ intensiv eingegangen“. 
 
Eine kurze Ansprache hielte Frau Maria Neumann,  die VdG-Geschäftsführerin in Opeln.    
Sie sprach  über die unschuldigen Kinder, die die schlimmsten Erlebnisse tragen mussten.          
Die Opfer des Zweites Weltkrieges müssen wir vor dem Vergessen bewahren.  Das sind wir 
den Toten schuldig.  
 
Im Anschluss an den Gedächtnisgottesdienst wurden Kränze, Blumengebinde und Lichter 
an den Gedenktafeln in der Kapelle niedergelegt. Alle zusammen haben in der eigenen 
Sprache  „Vater unser“ gebetet.   
Danach  fuhren die Teilnehmer  zur Uferpromenade, wo die Blumengestecke, Kränze und  
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Lichter an der Ufermauer niedergelegt wurden. Hunderte Besucher konnten vom 
Vorsitzenden des Bundes der Deutschen Bevölkerung in Gdingen begrüßt werden.  
 Eine kurze Trauerrede hielte Herr Ulrich Bonk von der Landsmannschaft 
Westpreußen in Münster. Er sprach über die Schädlichkeit  des Krieges, über die 
Schuldgefühle,  die  bis heute mit dem Zweiten Weltkrieg verbunden sind. 
.. 
. „Wir gedenken der Opfer des Untergangs dieser Schiffskatastrophen in der Osterzeit. Das 
Zeichen der Auferstehung, Vergebung, Versöhnung und Friede in der Welt“. 
 
In beiden Sprachen wurde für alle, die ihr Leben im Krieg verloren haben, gebetet. Beim 
Trompetensolo der Trauerhymne wurden die Kränze und Blumengebinde auf  Wasser 
niedergelegt, unweit der Hafenausfahrt, wo die „Wilhelm Gustloff“  Gdingen auf ihrer letzten 
Fahrt  verlassen hatte.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                       
Die Kränze schwammen mit der Strömung des Meeres und erinnerten an die Toten. 
 
Die Gedenkstunde endete  mit dem gemeinsam gesungenen Lied „Wahre Freundschaft“ 
Alle beteiligten waren in tiefen Gedanken an diejenigen, die hier in die Ostsee ihr Zuhause 
gefunden haben. 
 
Anschließend trafen sich etwa 90 Gäste sich zu einem besinnlichen Beisammensein. 
  
Zum Schluss der Feier gab es noch Kaffee und eine warme Mahlzeit im Restaurant 
„Windrose“. 
Die Anwesende konnten sich näher kennenlernen und Erfahrungen austauschen. Die 
jährliche Gedenkfeier betrachten wir als unseren kleinen Beitrag zur Festigung der 
Freundschaft und als ein Versöhnung Zeichen zwischen Polen und Deutschen.   
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
Benedikt Reschke 
 

Begrüßungsrede von Marie Neumann: 

Tragödie des deutschen Ostens. Rede in Gdingen. (06.04.2019) 

 
Der heutige Tag führt unsere Gedanken an die tragischen Ereignisse von Januar 1945. Seit 
vielen Jahren besuchen wir sowohl die Gedenkstätten hier in Gdingen als auch die 
Nachkriegslager in Schwientochlowitz-Zgoda oder in Lamsdorf. Hier besonders tief erleben 
wir den Gedanken, dass unschuldige Opfer im Krieg auf allen Seiten der Fronten gewesen 
sind. Die Zivilbevölkerung wurde zur Zielscheibe der Soldaten von den ersten bis zu den 
letzten Tagen des Krieges und noch länger, noch jahrelang nach dem Krieg. Keine Gnade 
erfuhren auch deutsche Frauen, Kinder und Greise. Wir haben uns daran gewöhnt die 
Verbrechen der Sieger als kommunistische Vergehen zu deklarieren.  
 
Dzisiejszy dzień prowadzi nasze myśli ku tragicznym wydarzeniom ze stycznia 1945r. Od 
wielu lat jesteśmy obecni zarówno w Gdyni, jak i w obozach powojennych w 
Świętochłowicach-Zgodzie, a także w Łambinowicach. Tutaj szczególnie głęboko 
przeżywamy myśl, że niewinne ofiary wojny są po wszystkich stronach frontu. Ludność 
cywilna stała się tarczą strzelniczą żołnierzy od pierwszego do ostatniego dnia wojny i 
jeszcze dłużej, całe lata po wojnie. Bez litości traktowano również niemieckie kobiety, dzieci 
i starców. Przyzwyczailiśmy się te zbrodnie na cywilnej ludności zakwalifikować do zbrodni 
komunistycznych.                                                                                                           ► 
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Versuchen wir hier das Leid vieler Anderen, die ebenfalls Opfer der Sieger wurden, nicht zu 
überbieten. Das Leid der Einen darf mit dem Leid der Anderen nicht verglichen werden. Die 
Ertrunkenen aus Gustloff, Goya und Steuben aber auch die Flüchtlinge aus Ostpreußen die 
an dem Boden der Danziger Bucht mit ihren Fuhrwagen und Pferden liegen. Das Leid der 
Familien, die in Lagern umgekommenen sind und Familien die nach Donbas oder Sibirien 
deportiert wurden.  
 
Starajmy się nie licytować skali cierpień z innymi, którzy również stali się ofiarami 
zwycięzców. Bo jak można w ogóle porównać to cierpienie? Zatopionych na Gustloffie, Goyi 
i Steuben ale także tych uciekinierów z Prus Wschodnich leżących na dnie Zatoki Gdańskiej 
razem ze swoimi wozami i końmi. Cierpienie rodzin tych pomordowanych z tymi, których 
członków rodzin zesłano do Donbasu czy na Sybir. 
  
Heute stehen wir an einer von wenigen unserer Gedenkstätten. Dieses Gedenken muss von 
uns jedoch breit betrachtet werden, die meisten Gedenkstätten haben keine Tafeln.  
 
Dziś stoimy przy jednym z niezbyt wielu miejsc naszej pamięci. Większość z tych miejsc 
nadal nie ma pomników ani tablic, dlatego tym bardziej należy pamiętać o tych wszystkich 
miejscach. 
 
Das Leid kennt keine Volkszugehörigkeit, genauso wie Opfer und Täter. Opfer und Täter 
gab es in jedem Volk. Unser Christentum verlangt, dass wir für alle beten und die 
Gedenkstunde zum Werkzeug des Friedens und Eintracht und nicht Spaltung machen, in 
der wir immer öfter leben. Gedenken wir aller Opfern von Krieg und Nachkriegsgewalt.  
 
Cierpienie nie zna narodowości, a ofiary i sprawcy byli pośród nich wszystkich. Nasze 
chrześcijaństwo wymaga, byśmy za nich wszystkich się modlili, a to upamiętnianie czynili 
narzędziem pokoju i zgody a nie podziałów, które coraz częściej są naszą rzeczywistością. 
Upamiętnijmy bez wyjątku wszystkie ofiary wojny i przemocy powojennej.  

 
Maria Neumann 

Geschäftsführerin 
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DSC01988 v.l: Konsul Reinhard Giesen, William Schauinsland vom Konsulat, Pfarrer André Schmeier 

 

 
DSC01995 Mitglieder unseres Bundes 
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DSC01997 Begrüßung durch Benedikt Reschke 

 

 
DSC02002 v.l Stv. Bundesvors.Ulrich Bonk, Pfarrer Reinhard Giesen, Benedikt Reschke 
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DSC09773  v.l. Stv. Bundesvors. Ulrich Bonk, Pfarrer Reinhard Giesen, Pastor Marcin Reiss 

 

 
DSCN4335 
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DSCN4333 

 

 
Gust.3 
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DSC09775 
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      03) Landeskulturtagung der Landsmannschaft Ostpreußen in Bayern 
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Aus: PREUSSEN KURIER. HEIMATNACHRICHTEN FÜR OST- UND WESTPREUSSEN IN BAYERN, Nr. 
1/2019, Seiten 6 – 10. 
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04) Perzi: Gemeinsames Geschichtsbuch wäre vor 20 Jahren unmöglich    
      gewesen 

 Ein österreichisch-tschechisches Geschichtsbuch, wie es am Freitag, dem 12. April 2019 
um 18 Uhr in St. Pölten (Haus der Geschichte, Kulturbezirk 5, 3100 St. Pölten) präsentiert 
wird, wäre vor 20 Jahren noch höchst unrealistisch gewesen. „In den 90er-Jahren oder 
Anfang der 2000er-Jahre wäre so ein gemeinsames Buch nie möglich gewesen“, sagte 
Projektkoordinator Niklas Perzi im Gespräch mit der APA. Die Politik hätte das Vorhaben 
damals nicht unterstützt.  

Bitte lesen Sie hier untendas ganze Interview.                                         Wien, am 11. April 2019 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich 

 

 

Letztes Update am Mi, 10.04.2019 09:32  

APAOnlineticker / Tiroler Tageszeitung Onlineausgabe 

 

Perzi: Gemeinsames Geschichtsbuch wäre vor 20 
Jahren unmöglich gewesen 

Wien (APA) - Ein österreichisch-tschechisches Geschichtsbuch, wie es am Freitagabend in 
St. Pölten präsentiert wird, wäre vor 20 Jahren noch unrealistisch gewesen. „In den 90er-
Jahren oder Anfang der 2000er-Jahre wäre so ein gemeinsames Buch nie möglich 
gewesen“, sagte Projektkoordinator Niklas Perzi im Gespräch mit der APA. Die Politik hätte 
das Vorhaben damals nicht unterstützt. 

2014 erfolgte dann der Startschuss für das Werk „Nachbarn“. Dass es kein leichtes 
Unterfangen war, lässt sich erahnen. Keine zwei benachbarten Völker in Mitteleuropa 
würden die gemeinsame Geschichte so unterschiedlich interpretieren, erklärt der Historiker 
vom Zentrum für Migrationsforschung in St. Pölten. Perzi: „Gemeinsamkeiten erzeugen 
auch immer Differenzen und können Anlass für Konflikte sein wie in einer Familie.“ 

In der Arbeit an vielen Kapiteln des gemeinsamen Geschichtsbuchs habe es zwischen den 
beteiligten tschechischen und österreichischen Historikern keine interpretatorischen 
Probleme gegeben. Konsens gab es etwa in der Sicht beider Seiten auf die Monarchie oder 
die Zwischenkriegszeit. „Gespießt hat es sich dann ein bisschen in den Kapiteln 1938 bis 
1948. Aber das war wenig überraschend“, berichtete Perzi. 

„Bis 1938 war die Entwicklung mehr oder weniger parallel. Radikal auseinanderentwickelt 
hat es sich dann erst 1938/39, weil das deutsche Besatzungsregime in Österreich einen  

 
► 

https://www.tt.com/ticker/15528325/perzi-gemeinsames-geschichtsbuch-waere-vor-20-jahren-unmoeglich
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anderen Charakter hatte als in Böhmen und Mähren im Protektorat. Die Österreicher galten 
als Deutsche, mussten oder konnten einrücken, hatten alle Aufstiegschancen und die 
Tschechen wurden als Bürger 2. Klasse angesehen.“ 

Diskussion unter den mitwirkenden Historikern habe es auch über Opferzahlen gegeben. 
„Wie kann man zum Beispiel 240.000 gefallene österreichische Soldaten vergleichen mit 
tschechischen Opfern?“ Interessant sei dabei auch, dass „die Zahl der hingerichteten und 
im KZ umgekommenen Widerstandskämpfer respektive Regimegegner in beiden Ländern 
ziemlich gleich hoch ist - mit circa 30.000 bis 40.000.“ 

Beim Thema der Vertreibung der Sudetendeutschen habe es dagegen „keine große 
Diskussionen gegeben“. Auch die Bezeichnung der Vorfälle nach dem Zweiten Weltkrieg 
als „Vertreibung“ sei für die tschechischen Historiker kein Problem gewesen. Schwierig war 
es dagegen, Fotos aufzutreiben. 

Das Buch zeichnet die Geschichte der beiden Nachbarn vom Mittelalter bis 2004 nach. Vor 
dem EU-Beitritt Tschechiens 2004 war der Streit um das südböhmische Atomkraftwerk 
Temelin und die Benes-Dekrete, die nach 1945 als Grundlage für die Vertreibung und 
Enteignung der deutschsprachigen Minderheit aus der damaligen Tschechoslowakei galten, 
eskaliert. „Die Kampagne gegen Temelin und die Benes-Dekrete haben für böses Blut 
gesorgt und Gegenreaktionen ausgelöst.“ 

Diese Streitthemen seien mittlerweile eigentlich „keine mehr“, sagte Perzi. Ein 
Paradigmenwechsel habe stattgefunden: Beide Länder seien gleichberechtigte EU-
Mitglieder und könnten gemeinsame EU-Gelder für die Grenzregion lukrieren. Die beiden 
Staaten seien heute auf allen Ebenen des wirtschaftlichen, kulturellen, gesellschaftlichen 
und wissenschaftlichen Lebens eng verflochten. 

Damals habe Österreich in Zentraleuropa eine Führungsrolle beansprucht. Das sei gerade 
im Nachbarland nicht so positiv aufgenommen worden. Tschechen hätten sich bevormundet 
gefühlt. „Und auch die Kampagnen gegen Temelin und die Benes-Dekrete haben für böses 
Blut gesorgt und Gegenreaktionen ausgelöst.“ Der Streit um das südböhmische 
Atomkraftwerk und die Präsidentenerlässe, die nach 1945 als Grundlage für die Vertreibung 
und Enteignung der deutschsprachigen Minderheit aus der damaligen Tschechoslowakei 
galten, eskalierte. 

Mittlerweile seien diese Streitthemen eigentlich „keine mehr“, sagte Perzi. Beide Länder 
seien gleichberechtigte EU-Mitglieder und könnten gemeinsame EU-Gelder für die 
Grenzregion lukrieren. Die beiden Staaten seien heute auf allen Ebenen des 
wirtschaftlichen, kulturellen, gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Lebens eng 
verflochten. 

Die Idee für das Buch gab es 2004. „Sie ist aus der Zivilgesellschaft entstanden, also nicht 
von oben herab, sondern ‚bottom up‘ (von unten nach oben, Anm.) sozusagen“, berichtete 
Perzi. Die Politik hat 2009 die Historikerkommission (SKÖTH) gegründet. „Das Projekt 
konnte dann nach langem Hin und Her, vor allem finanziellen Hin und Her, und auch Dank 
der Unterstützung des damaligen österreichischen Botschafters in Prag, Ferdinand 
Trauttmansdorff, 2014 gestartet werden.“ 
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Vier Jahre sei daran geschrieben worden. Insgesamt 27 Autorinnen und Autoren waren 
beteiligt. Es soll ein populärwissenschaftliches Werk sein. Perzi scherzte: „Es hat den 
Anspruch, mehr Leser als Schreiber zu haben. Bei vielen wissenschaftlichen Werken ist das 
nicht immer der Fall.“ 

(Das Gespräch führte Alexandra Demcisin/APA) 

( S E R V I C E : Verlag „Bibliothek der Provinz“: Nachbarn. Ein österreichisch-tschechisches 
Geschichtsbuch. Hrsg. v. Niklas Perzi, Hildegard Schmoller, Ota Konrad, Václav Šmidrkal. 
Wien 2019. 426 S. ISBN: 978-3-99028-817-7, erhältlich unter http://go.apa.at/n4G4kXY2 ) 

https://www.tt.com/ticker/15528325/perzi-gemeinsames-geschichtsbuch-waere-vor-20-
jahren-unmoeglich 
 

05) Gasthaussterben auch in Prag? 

 Auf der Suche nach deutschen oder deutschsprachigen Spuren in der „Goldenen Stadt“ 
musste Peter Barton, Leiter des Sudetendeutschen  Büros in Prag, feststellen, dass die 
Restaurants oder Wirtshäuser, die sich auf deutsche oder österreichische Kochkünste 
berufen, einfach verschwunden sind. Eine Ausnahme gibt es aber gottseidank: Unweit von 
der Karlsbrücke auf der Kleinseite befindet sich seit 2010 in einer eher unscheinbaren Ecke 
der Sachsengasse (Saská) ein Restaurant, das die zahlreichen Küchen der österreichisch-
ungarischen Monarchie pflegen will – die zu sehende Menü-Tafel ist allerdings in Englisch 
– wohl wegen der zahlreichen Touristen aus aller Welt… 

 
Wien, am 08. April 2019 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP)Österreich 
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https://www.tt.com/ticker/15528325/perzi-gemeinsames-geschichtsbuch-waere-vor-20-jahren-unmoeglich
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Fraktion im Deutschen Bundestag  

 

Pressemitteilung  

09.04.2019  
 

06) Gruppe der Vertriebenen, Aussiedler und deutschen Minderheiten neu     
      aufgestellt  

Mitgliederzahl und Vorstand verdoppelt – Starkes Signal der Union an 
wichtige Bevölkerungsgruppen  

Die Gruppe der Vertriebenen, Aussiedler und deutschen Minderheiten der CDU/CSU-
Fraktion im Deutschen Bundestag hat am heutigen Dienstag die Mitgliederzahl 
aktualisiert und den Vorstand erweitert. Dazu erklärt der Sprecher der Gruppe 
Eckhard Pols: 

„Die Gruppe der Vertriebenen, Aussiedler und deutschen Minderheiten hat sich neu 
aufgestellt: Wir haben sowohl unsere Mitgliederzahl als auch unseren Vorstand verdoppelt. 
Mit aktuell 70 Mitgliedern ist die Gruppe eine der größten Arbeitseinheiten der Fraktion, 
darunter viele junge Abgeordnete mit familiärem Bezug zu unserem Politikbereich. 

Für den nun sechsköpfigen Vorstand konnten wir Philipp Amthor, Mitglied im 
Bundesvorstand der OMV, Günter Krings, Parlamentarischer Staatssekretär und Chef der 
NRW-Landesgruppe sowie Klaus-Peter Willsch, Sprecher des Berliner Kreises, gewinnen.  

Erster Stellvertreter ist Stephan Mayer, Parlamentarischer Staatssekretär und Vizepräsident 
des Bundes der Vertriebenen sowie Peter Beyer, Koordinator für die transatlantische 
Zusammenarbeit, und Obfrau Silke Launert, weitere Stellvertreter. 

Die CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag setzt damit zum heutigen Jahresempfang 
des Bundes der Vertriebenen ein starkes Signal: Wir sind jetzt schlagkräftig, um uns mit  

► 
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voller Kraft für die Anliegen der wichtigen Bevölkerungsgruppen der Heimatvertriebenen, 
Aussiedler und deutschen Minderheiten einzusetzen.“ 

Hintergrund:  

Die CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag ist die einzige Fraktion, die seit Bestehen 
der Bundesrepublik zur Kriegsfolgenbewältigung eine soziologische Gruppe eingerichtet 
hat, die sich für die Aussöhnung der Deutschen mit ihrer Vergangenheit und ihren östlichen 
Nachbarn einsetzt.  

Damit erkennt die CDU/CSU-Fraktion nach wie vor das Kriegsfolgeschicksal an, aus dem 
sich eine Einheit aus Heimatvertriebenen, Aussiedlern und deutschen Minderheiten ergibt.  

https://www.cducsu.de/presse/pressemitteilungen/gruppe-der-vertriebenen-
aussiedler-und-deutschen-minderheiten-neu-aufgestellt 
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